
Das „Leitbild Feuerwehr“ des Landes Sachsen-Anhalt macht Feststellungen zu verschiedenen 
mit dem demographischen Wandel im Land einhergehenden Entwicklungen im Bereich des 
Brand- und Katastrophenschutzes, die direkt und indirekt auch die Stadt Halle betreffen.  
 
I Zur Berufsfeuerwehr 
 

1. Welche Leistungen werden von der Feuerwehr im Stadtgebiet vorgehalten?  
2. Wie viele Einsätze waren in den letzten fünf Jahren in den einzelnen Leistungsbereichen 

zu verzeichnen? 
3. Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit zwischen Berufsfeuerwehr und den freiwilligen 

Feuerwehren im Stadtgebiet?  
4. Welche Leistungen stellt Halle im Brand- und Katastrophenschutz für das Umland zur 

Verfügung und wie wurden diese in den zurückliegenden fünf Jahren in Anspruch 
genommen?  

5. Wie fällt ein Vergleich der halleschen Feuerwehr mit Feuerwehren ähnlich großer 
Kommunen bezüglich personeller und materieller Ausstattung und der geleisteten 
Einsätze aus? 

6. Wie hat die Stadt die seit dem 01.01.2008 geltende Verordnung über die Arbeitszeit der 
Beamtinnen und Beamten im feuerwehrtechnischen Dienst (ArbZVO-FW) umgesetzt? 

 
II Zu den freiwilligen Feuerwehren 
 

1. Wie haben sich die freiwilligen Feuerwehren der Stadt in Bezug auf  
a) Ausstattung 
b) Mitgliederzahlen 
c) Mitgliederzahlen im Kinder- und Jugendbereich 
d) Zahlen weiblicher Mitglieder 
e) Einsatzkräfte 
f) Zahl der Einsätze  

in den zurückliegenden fünf Jahren entwickelt? 
2. Gibt es Ansätze für eine Spezialisierung freiwilliger Feuerwehren vor dem Hintergrund 

der wachsenden Bedeutung von zum Beispiel witterungsbedingten Einsätzen und 
Gefahrguttransporten? 

3. Auf welchen Feldern kooperieren die freiwilligen Feuerwehren der Stadt mit denen des 
Saalekreises? 

4. Verfügt die Stadt Halle über eine Konzeption zur Kompensation der vom Leitbild für die 
Jahre ab 2010 prognostizierten gravierenden Einbrüche bei der Nachwuchsgewinnung 
durch die freiwilligen Feuerwehren? 

 
 
Antwort der Verwaltung: 
 
Die Anfrage kann erst in der Dezember-Sitzung des Stadtrates beantwortet werden, da die 
Daten umfangreich sind und erst aufgearbeitet werden müssen. 
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Beigeordneter 
 
 
 


